Textilproduktion vor der Industrialisierung

In Deutschland lebten und arbeiteten um das Jahr 1800 die meisten Menschen auf dem Land. Viele von ihnen hatten nur ein paar kleine Felder, die sie bestellten. Das reichte nicht aus um eine Familie zu ernähren. Sie mussten zusätzlich einer anderen Arbeit nachgehen um Geld zu verdienen. Weit verbreitet war das Spinnen und Weben. Diese Arbeiten wurden in Heimarbeit gemacht. 

Für die nötigen Aufträge sorgte der Verleger. Dieser übernahm hierbei dank seiner Kapitalkraft, Marktübersicht und Organisationsfähigkeit die Beschaffung der Rohstoffe, die Lagerung und den Verkauf der Endprodukte. Der Weber wurde dadurch zum reinen Produzenten, der die Rohstoffe beim Verleger einkaufte, zu Stoffen wob und die fertigen Ballen an der Verleger zurückverkaufte. Auch die Webstühle gehörten meist dem Verleger, der dafür eine Miete erhob. 

1. Versuche den Weg vom Rohgarn zum fertigen Stoff im Verlagssystem in einer Grafik darzustellen. Beschrifte dazu die leeren Felder. 

Textilproduktion im Verlagssystem
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2. Welche Vor- bzw. Nachteile hatte dieses System für die Beteiligten?
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